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J)er-Vaudois am §<fyifyenfeftt

Mon cher ami,!

3d fein geroef am tir
k
fédéral 'à Bâle. (Së [E>at gemadjt fdjledjt

SBetter faeinai) -tous les jours, aber jdjön fer fdjöne fêle. Décorées aile

§à'ujfer, bie fontaines, bie ©traß unb bie 2eut. Dîner nidjt à part, SBein

nidjt jüß mie vin vaudois; aber übfdje itinb, très joli unb fernir fer

gut. - Slueë fer freunblidj, aber nie nir fag, roenn nidjt id juerft conuerfirt.

©tabt une Sluêbrud, enfin lange nidjt Lausanne trog Thiergarten mit
oiel âlnimôfer; Entrée nidjt libre, mangelt greieit.

Sodj baê fein atleê 3ïebenfad; même bie geftütt unb ber SMag pour
tirer; §auptjad ift Qbee patriotique et les discours bie Dieben

roeldje roir ab gebalt. 5>a roaren bie Vaudois mit Ruchonnel gerubefou

brillant. ©pradj non go rif djritt fédéral, uon Einigt eit eibgenöjftjdj,

oon nBruberliebe fdjroeiäerique. Unfer (Santon comprend biefe spécialité,
objdjon anbere (Sibgenoß immer fdjreib «oui, oui«, roenn roir jdjreib mit

gortjdjtitt, Siebe ju SSaterlanb, (Sinigteit et fraternité »non, non« l

Ruchonnet at oerftanb fer gut fu fag unfer ©tanbpunft unb aile

riefen da capo unb bonnerten odj! odj! Vaudois!" ©ute inbgenoß, oiel

ami lié.

âlnbere orateurs nidjt oerftanb; aber nir alê phrases, nidjt getomin

oon erj ; fu oiel allemand unb SSidelub. 2)!ußte pleurer über oerlorenen

eibgenöffijdj esprit. SBaabtldnber müffen nodj ab oiel metjr Ruchonnets
um Sßaterlanb fu fieben auê biefem malheur.

2Jcufif audj allemand, lange nidjt fanfare ; fein Uniform unb

épaulettes ; fein geroef nidjt extraordinaire ; gar nidjt fuperb unb comme
chez nous; abe baê partout vu auf unferer voyage nadj Bâle.

A propos gafjrt. Begleitung beê bannière fédérale magnifique.
Stbeuteê Hleinob, roar in beften ©djug bei unê; fühlte baê felbft unb ging

fer ungern fort, fo ungern baß gefdjah ein miracle. ïllê man bampfte ab

oon Fribourg unb man rief : » Adieu, adieu « fprang bannière fédérale
auf einmal auê bem SErain um fu bleiben bei unferm Sanb.

S)aê roirb fein toujours ein ûbfdjeê Souvenir für unê unb pouvoir
SBaabtlanber ftolj barauf fein. Les allemands roerben nidjt ableugnen

bürfen biefeê errlidje (Soenement parce que fte mußten bring bie gahne

mit (Srtrafug nadj Berne. Revoir larmoyant, dit rührenb.

Unb roaê fag, mein tljeur greunb nun baju? aille gazetles se

moquent über biejes rounberbare miracle. 3îir alê 9îeib, n'est ce pas,
cher ami? Oui, oui!

Ob roir ab gejdjojfen? Parole d'honneur mebr alê fcbn ober froanfig=

taufenb lUal. SBarum? ©ag nir, id fdjreibe eê bir interê Obr: ©djeiben

ftanben gegen l'Allemagne! 1

Jeudi §auptfêle. Sanbeëodter an ber banquet ; fte aben Ruchonnet
serré la main. (Sê lebe la patrie unb audj unjere liberté föberal.

üftun gebe roieber nadj 2luë. &bieu, mein lieb greunb; idj bin audj

Sein lieb greunb.

eÇS- An Germania. ^E)
Ob der Frack, ob die Soutane
Dich regiert, 's ist einerlei,
Denn es folgt dem kurzen Wahne
Immer doch die lange Keu'.

Ob du auch in Sack und Asche

Trauerst, dass dein Traum entschwand,
Fühlst du doch in deiner Tasche

Immer stets dieselbe Hand.

Sei vergnügt und nicht verwundert,
Gieb die paar Millionen Mark
Denk', sind es auch ein'ge Hundert,
Immer: Einigkeit macht stark!

Einigkeit im Singen, Zechen,
Militär und in Justiz ;

Einigkeit im ew'gen Blechen

Sieh', das ist der ganze Witz.

Sie Solle ftnb im beutfdjen Dîeidjëtage in geforberter £öfje bereinigt

roorben, fo unter îtnberm audj ber auf ba» Petroleum. 2)a bieje ©teuern

faft fämmtlidj ben armen DJlann belegen, läßt ftdj erroarten, bafj bem

Proletarier baë Petroleum oiel tfj eurer roirb.

per neue preuljifcfje ^finansmini^t.

gin anjen ift ein albern SBort,

SBenn leer ift ber DJÎilliarbenjad

'ê gefjt einer nadj bem Slnbern fort

Unb Sit ter ift ber 3tadjgefdjmad!

Sie SBerjöfjnung jroifdjen SBiêmard unb ben Ultramontanen ift

jegt jur ïfjatfadje geroorben unb Segtere ftnb am Sftuber. S)a bürfte benn

TDobf bie grage jettgemäß fein: SBeldje Stellung erhält in Q\xl\xx\\i

fiutlmann?

e=5= An England.

Glück hast niemals du im Raufen
Kriegsruhm ist dir nicht beschieden,

Darum lass' die Zulu laufen
Und mach' bald mit ihnen Frieden.

Nur wenn du im Frieden wandelst,
Kannst du künftig ruhig schlafen,
Denn ein Volk, mit dem du handelst,
Wird gar bald ein Volk von Sklaven.

"güdifige oSefradjfMig bes ridjfigen ^erfiner's. =^
3dj meinerjeitidj jehöre jum frommen SEheil unferer juten ©tabt SBerlin,

unb eê überläuft midj ben Ctüden ein hetlidjeê Sejdjauer mit Subetjefang,

baß galt ben Saufpaß jefriegt ober jenommen bat, jethan, jemußt. illle
juten Singe ftnb Srei" baê fjceßt unfere neulidjften DJlinifter.

1) 3Jdj freue mir beê ginanjberoahrerë §err oon SBitter", paßt

unjeheuer jut! SBenn mir in 3uE"nl' ginanä=§ühneraudjen=Dperationen

ein roenidj jroiden, jo roeiß idj bodj nun mal enblidj: (Sê muß ja fo fmb,

fuß ju fdjmeden |iê eê bie DJîôglidjfeit nidj, aber bitter muß eê tbun,

roenn ber ©teuerpfennig foU roadjfen unb jebeifjen biè-SJlait.

2) (Sê entjüdt mir, baß ber DJiinifter für Sanbroiribfdjaft ben Dlamen

Sujius" ju führen muß beehreub oerfteht ju tbun. Siefer Sujiuê tönt

midj fo in jroßartijer SBürbe, unb riedjt mir jo beilidj an, baß idj ooll=

fommen unb feft überjogen bin, jeber Sanbroirth, roirb in fürjefter grift feine

Slnbadjt unb ilnbetung bem beilidjen Sujiuë oerjollen; bamit berfelbidje

jebiete über SRejen, ©onnenfdjein nebft 3Uüe&ö>:be; über Sßeneblung, groft,

SBinb unb_3Jiaigefeg=Säfer.

3) 3dj gratulire midj, baß ber £>err SButtf a mmer" ben galten"
baoon ju fliedjen oeranlaffen ju mödjen oermodjt! Sßuttfammer pugt bie

Cammer! unb roenn fte jepugt fein roirb uom auêjebrofdjenen Sfjiuêftrob,

bann erft fommt baê jolbene 3eitalter ber jQofjenjollridjfeit, unb roirb ber

ßammetpuger auêraudjern unb roinbthorftig auê allen genftern roinben unb

blafen ben Seftanf beê fdjarfen Mtur=fiampherë.

ïriumpfj ber Kirche!

Sehe unê Sott biefe jute jöttlidje $abe Rottes

^ô'mifdje ^iegesljpme. =ïs
(Së ift ein SJcann in'ê SBaffer g'faü'n

Sdj bab' ifjn hören plumpjen!

Der V^uàà am Schützenfeste.

Noll cb.er smi,!

Ick sein gewes am tir .teät'ral 'à Lâle. Es jhat gemacht schlecht

Wetter beinah ?tous les /jours^ aber schön ser schöne tele. Décorées alle

Häuser, die tolltsinss, die Straß und die Leut. Dîner nicht à part, Wein

nicht süß wie vill vauàois; aber übsche Kind, très ^joli und servir ser

gut.. Alles ser freundlich, aber nie nix sag, wenn nicht ick zuerst conversirt.

Stadt one Ausdruck, enLn lange nicht I^ausarme trotz Thiergarten mit
viel Animöser; Latree nicht libre, mangelt Freieit.

Doch das sein alles Pebensack; même die Festütt und der Platz pour
tirer; Hauptjack ist Idee patriotique et les äiseours die Reden

welche wir ab gehalt. Da waren die Vauäois mit lìucbollnet geradesou

brillant. Sprach von Fortschritt teäersl, von Einigkeit eidgenössisch,

von Bruderliebe schweizerique. Unser Canton eomprenä diese spécialité,
obschon andere Eidgenoß immer schreib «oui, vui«, wenn wir schreib mit

Fortschritt, Liebe zu Vaterland, Einigkeit et tisteroite »0.012, 000« I

kuebonllvt at verstand ser gut su sag unser Standpunkt und alle

riefen <la capo uud donnerten och! och! Vauàois!" Gute Eidgenoß, viel

amitié.

Andere orateurs nicht verstand; aber nix als pbrases, nicht gekomm

von erz; su viel »Ilemallä und Pickelub. Mußte pleurer über verlorenen

eidgenössisch esprit. Waadtlànder müssen noch ab viel mehr kuebonnets
um Vaterland su jiehen aus diesem malbeur.

Musik auch allemallä, lange nicht fankare; kein Uniform und

épaulettes ; sein gewes' nicht extraordinaire ; gar nicht suverb und comme
cire? nous; abe das partout vu auf unserer vova^e nach Laie.

^ propos Fahrt. Begleitung des bannière tèàèrale msAnitiquö.
Theures Kleinod, war in besten Schutz bei uns; fühlte das selbst und ging

ser ungern sort, so ungern daß geschah ein miracle. Als man dampfte ab

von ?ribour>z und man rief : » àuieu, aäieu « sprang banuièrs teäerale
auf einmal aus dem Train um su bleiben bei unserm Land.

Das wird sein toujours ein übsches Souvenir für uns und pouvoir
Waadtlànder stolz darauf sein. l.es allsmanäs werden nicht ableugnen

dürseu dieses errliche Evénement parce que sie mußten bring die Fahne

mit Extrasug nach Lerne, Levoir larmovallt, äit rührend.

Und was sag, mein theur Freund nun oasu? Alle -zasetles se

moquent über dieses wunderbare miracle. Nix als Neid, o'est ce pas,
euer ami? Oui, oui!

Ob wir ab geschossen? l?srole ci'bollneur mehr als sehn oder swansig-

tausend Mal. Warum? Sag nix, ick schreibe es dir inters Ohr: Scheiben

standen gegen 1'^.IIemsAneI I

^eucii Hauplkète. Landesväter an der banquet ; sie aben kucoonnet
serre la main. Es lebe la patrie und auch unsere liberte föderal.

Nun gehe wieder nach Aus. Adieu, mein lieb Freund; ich bin auch

Dein lieb Freund.

Ob àer l'raà, ob àie Loràno
Dieb rotiert, 's ist einerlei,
Denn es tolZt àerrr kurzen 'Waàe
Immer àoob àis tanAS Reu'.

Od àu anen in Zaolc unà ^.sotis

trauerst, àass àsiu Iraum sntsoûvauà,
?üblst àu àoob. iu àeiner l'asebs
Imiuer stets àieselbs Hanà.

Lei vsr^nüZt uuà uiobt vsrvuuàsrt,
(Aieb àie paar Mlliorrou Narlî
Oonl:', sinà es aueb ein'Ks Hunàsrt,
Irurner: ^âA^sÂ m«â à^/c/

M^iA^ei^ iru LinASU, ^eoben,
Mlitâr unà in àusti.2 ;

M»iA/ìeÂ irn sv'Zen IZIeebsn

Kisb', cias ist à Aâ-?6

Die Zölle sind im deutschen Reichstage in geforderter Höhe bewilligt

worden, so unter Anderm auch der auf das Petroleum. Da diese Steuern

sast sämmtlich den armen Mann belegen, läßt sich erwarten, daß dem

Proletarier das Petroleum viel theurer wird.

Der neue preußische Jinanzminister.

Finanzen ist ein albern Wort,

Wenn leer ist der Milliardensack

's geht Einer nach dem Andern fort

Und Bitter ist der Nachgeschmack!

Die Versöhnung zwischen Bismarck und den Ultramontanen ist

jetzt zur Thatsache geworden und Letztere sind am Ruder. Da dürfte denn

wohl die Frage zeitgemäß sein: Welche Stellung erhält in Zukunft

Kullmann?

àst niemals à à Zsm/à

Nichtige Betrachtung des richtigen Werliner's.
Ich meinerseitich jehöre zum frommen Theil unserer juten Stadt Berlin,

und es überläuft mich den Rücken ein heiliches Jeschauer mit Jubeljesang,

daß Falk den Laufpaß jekriegt oder jenommen hat, jethan, jemußr. Alle

juten Dinge sind Drei" das heeßt unsere neulichsten Minister.

1) Ich freue mir des Finanzbewahrers Herr von Bitter", paßt

unjeheuer jut! Wenn mir in Zukunft Finanz-Hühnerauchen-Overationen

ein wenich zwicken, so weiß ich doch nun mal endlich: Es muß ja so sind,

süß zu schmecken jis es die Möglichkeit nich, aber bitter muß es thun,

wenn der Steuer pfennig soll wachsen und jedeihen bis-M a r k.

2) Es entzückt mir, daß der Minister sür Landwirihschaft den Namen

Luzius" zu führen muß beehrend versteht zu thun. Dieser Luzius tönt

mich so in jroßartijer Würde, und riecht mir so heilich an, daß ich

vollkommen und fest überzogen bin, jeder Landwirth wird in kürzester Frist seine

Andacht und Anbetung dem heilichen Luzius verzollen; damit derselbiche

jebiete über Rejen, Sonnenschein nebst Zubehörde; über Beneblung, Frost,

Wind und. Maigesetz-Käser.

3) Ich gratulire mich, daß der Herr Puttkammer" den Falken"

davon zu fliechen veranlassen zu möchen vermocht! Puttkammer putzt die

Kammer! und wenn sie jeputzt sein wird vom ausjedroschenen Piusstroh,

dann erst kommt das joldene Zeitaller der Hohenzoilrichkeit, und wird der

Kammerputzer ausräuchern und windthorstig aus allen Fenstern winden und

blasen den Jestank des scharfen Kultur-Kamphers.

Triumph der Kirche!

Jede uns Jott diese jute jöttliche Jabe Jottes!

^Vs- Aömische Siegesijymne.

Es ist ein Mann in's Wasser g'sall'n

Ich hab' ihn hören plumpsen!
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